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* Zur itinerpolittecben Lage
Die letzte Woche war reich an bedeutsamen Ereignissen

auf dem Gebiet der i«»ereu Politik . Reichswehrminister
Geßler , der beinahe 7 Jahre lang das Reichswehrmini¬
sterium geleitet hat , ist aus seinem Amte geschieden , und
General Gröner ist — entgegen den Wünschen der

Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei — vom
Reichspräsidenten, auf Vorschlag des Reichskanzlers zum
Reichswehrminister ernannt worden . Herr Gröner hat
im ganzen keine schlechte Presse gefunden . Die deutsch¬
nationalen Zeitungen haben zwar ihre Bedenken nicht
verschwiegen , aber im Hinblick darauf , daß Herr Gröner
der Vertrauensmann des Reichspräsidenten ist, von einer
eigentlichen Opposition abgesehen. Und die Presse der

Deutschen Volkspartei hat sich ähnlich, wenn nicht noch
entgegenkommender, verhalten .

Das , was Herrn Gröner in den Augen der Deutsch-
nationalen belastete , seine demokratische Grundeinstel¬
lung und sein Verhalten bei der Revolution , hat ihn
bei den Parteien , die auf republikanischem Boden stehen ,
empfohlen. Auch in der sozialdemokratischen Presse hat
seine Ernennung im ganzen ein recht erfreuliches Echo
gefunden . Man hofft im Lager der republikanischen
Parteien , daß Herr Gröner die Reichswehr zu einem
in allen Teilen wirklich zuverlässigen Instrument in der
Hand der Republik machen wird . Ganz allgemein ist
die Erwartung , daß es Herrn Gröner gelingen möge,
die Reichswehr aus dem Streit der parteipolitischen
Strömungen herauszuheben .

Bei einer Betrachtung dieser Dinge muß man sich
ganz klar darüber sein, daß es nicht die rechtsgerichteten
Kreise sind , die an der Reichswehr im ganzen oder im
einzelnen etwas auszusetzen haben, sondern daß es die
übrigen Parteien sind , welche an der Reichswehr Kritik
üben . Praktisch würde also eine Politik , die darauf ein¬
gestellt ist, die Reichswehr aus dem parteipolitischen
Streit herauszunehmen , darin bestehen, daß man diese
Beschwerden , soweit sie nur irgendwie begründet sind ,
sorgsamst prüft und weiteren Anlaß zur Beschwerde
ausschließt. Es müßte auf diesem Wege möglich sein,
die Reichswehr wirklich populär zu machen , das . heißt ,
ihr auch das Vertrauen der republikanischen Volks¬
genossen zu verschaffen . Das wäre eine vaterländische
Aufgabe ersten Ranges . Und derjenige Reichswehr¬
minister , der diese Aufgabe löst, würde sich damit ein
unschätzbares Verdienst erwerben .

We notwendig eine energische und scharf kontrollie¬
rende Verwaltung des Reichswehrministeriums ist, be¬
weist am besten der Fall der Phöbus -Film -A.-G. Man
kann es jetzt durchaus begreifen , daß Herr Geßler noch
vor der parlamentarischen Aufrollung dieser Angelegen¬
heit zurückgetreten ist . Denn darüber sind sich wohl
alle Kreise unseres Volkes einig , daß der Vorfall für
daS Reichswehrministertum und seinen verantwortlichen
Leiter , darüber hinaus aber auch für das Ansehen un¬
seres ganzen Vaterlandes überaus peinlich und be¬
schämend ist . Die großen Verdienste, die sich Herr Geß¬
ler in früheren Jahren zusammen mit Herrn Seeckt um
die Organisation der jungen Reichswehr erworben hat ,
werden dadurch nicht geschmälert. Aber die Tatsachen
des Falles Phöbus -Film -A .-G . sind doch so geartet , daß
sie noch nachträglich die oft sehr scharfe Kritik, welche von
den republikanischen Parteien an der Amtstätigkeit des
Herrn Geßler geübt wurde , rechtfertige». Immer wie¬
der gipfelte diese Kritik in der Behauptung , daß Herr
Geßler zu gutgläubig sei und sich — um volkstümlich
zu reden — von seinen Offizieren an der Nase herum¬
führen lasse.

Reichskanzler Dr. Marx hat das einzig Richtige getan ,
was er als Chef des Kabinetts tnn konnte : er hat die
Tatsachen ganz offen dem Reichstag mitgeteilt . Dabei
konnte er feststellen , daß die getadelten Maßnahmen zum
Teil einer Zeit angehören , für die die gegenwärtige
Reichsregierung nicht die Verantwortung zu tragen hat .
Der Reichskanzler hat weiter betont , daß die Reichs¬
regierung die Vorgänge aufs schärfste mißbilligt und be¬
reits die nötigen Maßnahmen getroffen hat , damit Wie¬
derholungen vermieden werden . Auf Einzelheiten wird
man später noch zu sprechen kommen.

Daß sich ein Mann , wie Gröner , der selber ein erfah¬
rener , alter Offizier ist und über ein nicht geringes
Maß von Energie verfügt , von seinen Offizieren genau
unterrichten lassen und die einzelnen Abteilungen seines
Ressorts streng beaufsichtigen wivd , ist ohne weiteres an»
zunehmen . Die Wünsche aller Daterlandsfreunde wer¬
den ihn bei seinen Bemühungen begleiten . Hängt doch

Letzte Nachrichten
Ikritiscke Stimmung im « eicvstag

LI . Berlin , 21. Ja ». (Priv .-Tel .) Zu Beginn der heu¬
tige» Reichstagssitzung kam es zu einem bemerkenswerten
Zwischenfall. Der sozialdemokratische Abgeordnete Müller -

Frankrn ergriff sofort das Wort zur Geschäftsordnung und
verlas eine» Bericht der „Drutschen Tageszeitung " über dir
Tagung des pommrrfchen Landbundes, auf dem der Reichs¬
innenminister von Kendell erklärt haben soll, eS fei für
ihn wichtiger, bei den Landwirten zu fein, und ihnen die
Grüße der Reichsregirrnng zu übermitteln , alS im Reichstag
persönliche Angriffe anznhörrn . Müller , der darin eine
Berächtlichmachnng deS Parlaments erblickte ,
forderte den gerade eintretrnden Reichskanzler auf , eine
Klärung herbeizuführrn . Dieser Vorgang bekam dadurch
eine besondere Bedeutung , daß der Zentrnmsführer
Gnerard am Eingang seiner Rede zum Etat sich diesem
Berlangen a n f ch l o tz. In den « eiteren Ausführungen
Gnärards war bemerkenswert, daß er den Sozialdemokraten
im Reich ihre loyale Opposition bescheinigte . Im Gegensatz
zu den Deutschnationale« und der Volkspartei, die in Preu¬
ße« Obstruktion triebe«. Die Rede brachte »veiter scharfe
Angriffe gegen Herrn von Kendell wegen seines Telegramms
an die Studenten . Weiter forderte der Redner mehr poli¬
tische Zurückhaltung von allen zuständige« Stellen , auch vom
Reichspräsidenten.

Die gestrige Rede des polkSparteiliche« Abgeordnete« 8 re -
mer wird vielfach als eine Art Kündigung der Koalition an¬
gesehen , zumal bisher noch keine Abschwächuug erfolgte . Der
sozialdemokratische Etatredner » Severing , sprach gestern
sehr gedämpft. Man erblickt darin die Absicht, die Möglich¬
keit der großen Koalition offen zu laste«.

Die Industriebelastung
öl . B e r l i u , 21 . Ja «. (Priv .-Tel .) Nachdem nunmehr die

Ergebnisse der Beranlagnng zur Vermögenssteuer für 1927
»orltege», find von de« zuständige« ReichSreffortS die B e r -
teilungSziffern für Aufbringung der Jndnstriebelastnng
nach dem Dawesplan für die Jahre 1928 bis 1928 endgültig
festgesetzt worden. In den ersten beiden Jahre « waren «nr
Vorauszahlungen zu leisten. Man war in der Lage, den Ber -
teilnngSschlüffrl niedriger zu bemessen und zwar für
1928 auf 3,5 vom Tausend statt 3,75 vom Tausend , für 1927
auf 7,1 vom Tausend statt 7,5 vom Tausend des aufbrtngung »-
pflichtigr» Betriebsvermögeu ». Die zuviel bezahlte« Beträge
werde« auf 1928 berechnet . Der Schlüssel für 1928 ist 8,5 pro
Tausend . Der erste Teilbetrag ist am 5. März fällig .

Die BesatznngsbehSrde gegen ei« Aachener
Hotel

WTB . Aachen , 81 . Jan . (Tel .) Das belgische Oberkom¬
mando hat das Hotel „Bier Jahreszeiten " jür die Zeit vom
20. Januar bis 6 . Februar geschlossen̂ wen in letzter Zeit
mehrmals in Anwesenheit belgischer Offiziere da» Deuffchland -
lied angeblich in provozierender Weise gesungen wurde .

Auflösung deS japanischen Landtages
WTB . T»ki», 21 . Jan . (Tel .) Der Landtag ist aufgelöst

worden.

der innerpolrtische Friede und die Erzielung einer natio¬
nalen Geschlossenheit im Innern sehr wesentlich von der
Frage ab , ob es endlich gelingen wird , unter Abstellung
offenkundiger Mißstände ein wirkliches Vertrauensver¬
hältnis zwischen der Reichswehr und den Massen des
Volkes herzustellen.

Die verflossene Woche hat ferner die Etatsrrde des
Reichsfiaanzmimstersl jl)r. Köhler gebracht. In dieser
Rede weist der Reichsfinanzminister darauf hin , daß un¬
sere Finanzen an sich durchaus in Ordnung find und
eine nicht ungünstige Bilanz ergeben. — Weiter ist als
wichtige Taffache zu verbuchen , daß der Konflikt zwi¬
schen dem Reichskanzler und Herrn Stegerwald , soweit
dieser Konflikt rein persönlicher Natur war , beigelegt
worden ist. Es ist das geschehen durch Erklärungen von
seiten des Reichskanzlers und von seiten des Katho¬
lischen Lehrerverbands . Namentlich die Erklärung des
Reichskanzlers fällt angenehm auf durch ihre Offen¬
herzigkeit und Freundlichkeit. Daß sich Herr Steger -
wald von der Erklärung befriedigt erklärt hat , war so -
nach vorauszusetzen. Die sachliche « Differenzen find da¬
mit jedoch noch nicht aus der Welt geschafft . Die Ta¬
gung des Parteivorstands und Parteiansschusses am
28. Januar wird noch Stoff genug zur Beratung haben ,
und diese Beratungen werden sicherlich nicht einfach fein.

Die lsiede des badischen
Finanzministers Dr. Schmitt

«uk der berliner Landerkonkerenz
Ter badische Finanzminister hob eingangs seiner Aus¬

führungen hervor , daß die bestehende Verfassung des
Reiches im Wesentlichen nicht geändert werden könne.
Seine Vorschläge seien zum großen Teil nur als ein
Provisorium zu betrachten und sollen gelten bis zu dem
Zeitpunkt , in welchem der Dawesplan anders aussieht .
Finanzminister Dr. Schmitt wies nach, daß der Unitaris -
mus nicht billiger ist als der Föderalismus , und daß
jeder Maßstab fehle, um Vergleiche anzustellen.

Das Nebeneinander von Behörde« könne auch im
föderalistischen Staat beseittgt werden. Der badische
Finanzminister betonte, daß gerade jetzt durch eine Ver¬
einbarung zwischen dem Reichsfinanzministerium und
dem badischen Finanzministerium die Reichsbaubehörden
am 1. Oktober 1927 in Baden beseitigt seren und die
Reichsbauaufgaben in Baden den Landesbehörden Über¬
trager ; wurden . Beide — Reich und Länder — sparen
auf diese Weise. Weiter führte er aus , daß auch in
einem urritarischen Reiche die Steuern in Baden nicht
geringer werden würden . Das SteuervereinhritlichimgS -
gesetz sehr nicht nach Steuersenkung aus , und ein uni -
taristtsches Deutschland gebe wohl für eine Reichsprovinz
Baden nicht weniger aus , als im badischen Staatsvor¬
anschlag ausgegeben werde.

Soweit eine Vereinheillichung nötig sei, verlangte
Dr. Schmitt , zunächst den Weg der Vereinbarung mit
dem Reich oder zwischen den Länder« zu versuchen . Die
Reichsgesetzgebungkönne erst in Betracht kommen , wenn
die Vereinbarung versage .

Der badische Finanzminister wandte sich dann gegen
eine weitere Verbreiterung und Vergrößerung der staat¬
lichen Aufgaben . Er verlangte einen weiteren Aüsbau
der Statistik , ohne welche ein Vergleich und eine Selbst¬
kontrolle der Länder gar nicht möglich sei. Insbeson¬
dere forderte er eine einheitliche Budgetform, welche so
verständlich gehalten werden müsse , daß sie auch der Laie
verstehen kann. Als dauerndes Heilmittel zugunsten
einer Finanzreform empfahl der Minister die Bermeh.
rung des Verantwortungsgefühls beim Parlament , so¬
wohl durch Verringerung der Zahl der Abgeordneten
und der Mitglieder der Ausschüsse als auch durch die
Einführung des Einerproporzes , der mit großem Nach¬
druck in Baden verlangt werde, sowie durch Doppel.
Mandate vom Reichs- und Landtagsabgeordneten . Die
heutigen Reichstagsabgeordneten kennen die finanziellen
Verhältnisse der Länder nicht mehr und können sie nicht
kennen. Erst wenn wenigstens einige Abgeordnete des
Reichstages auch wieder Landtagsabgeordnete wären ,
würde die notwendige Verbindung hergestellt .

Der Minister begründete dann den Satz : ,Keine Aus¬
gabe ohne Deckung " und machte hierzu einen Gesetzes -
Vorschlag . Nebenbei verlangte er auch, daß das Reichs¬
finanzministerium den Verteilungsschlüssel bei den Über¬
weisungssteuern nicht zu oft ändere und noch weniger
der Änderung Rückwirkung verleihe .

Mit großem Nachdruck verlangte Finanzminister
Dr. Schmitt Einkommrusstruerzuschläge. Nur derjenige
sei sparsam , der selbst auch für die Einnahmen zu sorgen
habe. Das Verantwortungsgefühl würde nur gestärkt,
wenn auf dem Rathaus und im Landtag die Verantwor¬
tung für die Ausgaben und Einnahmen in ein und der¬
selben Hand liege. Es sei ein Fehler im ganzen System ,
wenn eine Körperschaft über Ausgaben beschließe, über
deren Deckung sie nichts zu befinden habe , da die
Deckung durch Reichssteuerüberweisungenerfolge. Wenn
diejenigen , die auf dem Rathaus oder im Landtag über
die Regelung der Realsteuern befinden , auch gleichzeitig
damit die Einkommenssteuerzuschläge erhöhen müßten ,
dann werde man viel sparsamer sein und auch die Real¬
steuern nicht mehr so sehr erhöhen . Heute erheben Län -
der und Gemeinden ihre Einkommenssteuern nicht mehr
nach eigenem Bedürfnis , es richte sich vielmehr das Er -
trägnis an Einkommen- und Körperschaftssteuern nach
den Ergebnissen eines starren Reichstarifes. Es ist bei
dem heutigen System der Einkommensteuerüberweifung
möglich, daß ein Land oder eine Gemeinde mehr erhält ,
als sie braucht und bei eigener Einkommensteuererhebung
erheben würde oder müßte. Weil aber das Geld nach
der Reichseinkommensteuerüberweisung da sei, werde es
auch verbraucht . Andere Länder dagegen erhalten
weniger , als sie bei eigener Steuererhebung erheb« !
müßten .



' Finanzminister Dn Schmitt empfahl ferner Len mitt»
leren Ländern und Gemeinden ein zweijähriges Budget.Die Zweijährigkeit fei .eine der besten Sparquellen .Der badische Finanzminister behandelte dann weiterdie Frage , mit welchen Mitteln der Finanzminister seine
ganze Autorität und seine ganze Person einsetzen könne ,um gegenüber Beschlüssen des Kabinetts oder des Land-
tages die Ausgaben zu mindern . DE Rücktrittsrecht,

'
oder die Androhung des Rücktritts hält er für keine ge¬eignete Maßnahme , weil ja dann ein Wechsel in der
Finanzleitung eintritt , was den Finanzen gewiß nichtförderlich sei. Dagegen verlangte er in anderer Hinsichteine Verstärkung der Stellung des Finanzministers , so¬wohl gegenüber dem Kabinett als auch gegenüber dem
Landtag . Wenn in Preußen oder im Reich der Finanz »'
minister gegen eine Anforderung seiner Ministerkollegen
Einspruch erhebt, so bleibt dieser Einspruch endgültig ,wenn der betreffende Kabinettschef (preußischer Mini¬
sterpräsident , Reichskanzler) der Auffassung des Finanz¬ministers beitritt . Eine Überstimmung des Finanzmini -
sterS durch einen Mehrheitsbeschluß des Kabinetts istoann ausgeschlossen . Diese Regelung verlangt der ba¬
dische Finanzminister auch für die übrigen Länderfinanz¬minister . Ein absolutes Veto, wie es der englische Schatz¬kanzler hat , wolle er für den Finanzminister nicht in
Anspruch nehmen.

Vielleicht wäre auch die Frage zu prüfen , ob nicht das
vorläufige Einspruchsrecht, wenn man es nicht so stark

, gestalten will, wie in Preußen und im Reich , doch wenig¬stens die Wirkung hätte , daß der Einspruch des Finanz¬ministers nur durch einen qualifizierten Mehrheits¬
beschluß des Kabinetts (zwei Drittel ) abgelehnt werdenkann. Dieser Einspruch bezieht sich allerdings nur aufden Fall , daß das Kabinett die Ausgaben höher gestaltenwill als der Finanzminister .

Ebenso verlangte Finanzminister Or. Schmitt ein vor¬
läufiges Einspruchsrecht entweder des Gesamtministe-

. riums oder des Finanzministeriums allein gegenüber
Beschlüssen des Landtages , durch welche der LandtagLius eigener Initiative die Ausgabenseite erhöhen oderdie Einnahmeseite herabsetzen will. In all den Fällensoll der vorläufige Einspruch die Wirkung haben, daßwie das Gesamtministerium , so auch der Landtag den
Einspruch des Finanzministers nur mit einer Zwei-drittelmehrheit ablehnen kann.

Wenn aber dem Landesfinanzminister das Recht ge¬geben werden soll, vor dem Landtag Einspruch zu er¬heben und wenn sein Einspruch nur mit einer Zwei¬drittelmehrheit abgelehnt werden kann, so ist die not¬
wendige Folge , daß ein Mißtrauensvotum , welches sichgegen den Finanzminister allein richtet, derselben quali¬fizierten Zweidrittelmehrheit bedarf, denn anderseitskönnte der Landtag , statt mit einer qualifizierten Mehr¬heit den Einspruch abzulehnen , mit einfacher Mehrheitdem Finanzminister sein Mißtrauen aussprechen.Zum Schlüsse begründete der badische Finanzministernoch seine Stellungnahme zu dem mechanischen Beamten¬abbau (jede dritte freiwerdende Stelle ) und führte aus ,daß dieser mechanische Beamtenabbau so lange wirkungs¬los ' sei und sein müsse, als nicht mit ihm ein organischerAbbau von Aufgaben und Behörden erfolge.

Der deutsche Außenhandel Im Dezember
zeigt im reinen Warenverkehr einen Einfuhrüberschuß von>04 MM. Reichsmark gegen 381 Mill . Reichsmark im Vor¬monat .

Die Einfuhr im reinen Warenverkehr ist im Dezember gegen¬über dem Vormonat um 33 Mill . Reichsmark zurückgegangen.Während die Rohstoffeinfuhr noch eine weitere Steigerung —um etwa 13 Mill . Reichsmark — austreist , zeigte die Einfuhran Lebensmitteln (um 22 Milh. Reichsmark) und fertigenWaren (um 20 Mill . Reichsmark) einen Rückgang . Bei derAusfuhr ist dagegen eine Zunahme um 43 Mill . Reichsmarkfestzustellen. Daran sind alle Gruppen beteiligt , vor allem dieRohstoffe (mit 10 Mill . Reichsmark) und die Fertigwaren(mit 27 Mill . Reichsmark).
Im einzelnen ist folgendes zu berichten: Die Einfuhr anRohstoffen und halbfertigen Waren zeigt eine Zunahme um12,9 Mill . Reichsmark. Die Textilrohstoffeinfuhr ist um 18,8Mill . Reichsmark gestiegen (darunter Baumwolle um 10,8,Wolle um 8,0 Mill . Reichsmark) ; zugenommen hat ferner dieEinfuhr an Kupfer, Mineralölen , Tabak, Blei , Zinkerzenu . a . m . Zurückgegangen ist dagegen die Einfuhr an Fellenzu Pelzwerk, Ölfrüchten und Olsaa .en, Kautschuk, Eisenerzenund Tierfett . Die Einfuhr an Fertigwaren weist eine Ab¬nahme um 20,0 Mill . Reichsmark auf . Daran sind die Textil -fertigwaren mit 7,7 Mill . Reichsmark, die Eisenwaren mit 7,6und Maschinen mit 3,0 Mill . Reichsmark beteiligt .Bei der Ausfuhr an Lebensmitteln und Getränken ergibtsich eine Zunahme um 1,0 Mill . Reichsmark. Die Ausfuhran Rohstoffen und halbfertigen Waren zeigt eine Zunahmeum 15,5 Mill . Reichsmark. Daran sind hauptsächlich beteiligtschwefelfaures Ammoniak. Kalifalze, Kalbfelle und Rinds¬häute , Holzschliff und Zellstoff. Die Fertigwarru -Ausfnhrweist eine Zunahme um 20,7 Mill . Reichsmark auf . Die Aus¬fuhr an Textilfertigwaren ist leicht (um 1 .8 Mill . Reichsmark)zurückgegangen. Abnahme zeigt ferner die Ausfuhr an Wasser¬fahrzeugen , Pelzen und Pelzwaren , Kinderspielzeug undSchuhwerk. Zunahme ist dagegen festzustellen bei Eisenwarenund Walzwerköerzeugniflen (um 11,3 Mill . Reichsmark), Ma¬schinen (um 6,6 Mill . Reichsmark), chemischen und pharma¬zeutischen Erzeugniffen , Farben , Firnißen und Lacken, Kupfer ,tvaren , Büchern, elektrotechnischen Erzeugniffen , Filmen , Kaut -fchukwaren, Papier und Papierwaren u . a . m .

* Lohnkonflikt in der mittrldentfchen Metallinbusthat der Reichsarbeitsminister den Antrag auf Verbindlichkeierklarung der Schiedssprüche vom 12. Januar 1928 nach Lcder Sache abgelehnt. Die ZentralftrriNeitnng in Halle eilebeute Samstag an die Metallarbeiter Mitteldeutschlands einAn rnf. in dem es heißt : „Nachdem sich di- Verhandlu»-zerschlagen haben, muß der Kampf weitergeführt und noch vscharst werden. Die Kollegen des Anhalter Gebietes, derKündigungsfrist abgelaufen ist. stellen nunmehr ebenfallsArbeit ein, ebenso die Kollegen der Betriebe, die wir werfür den Kampf ausersehen haben . Alles andere steht : „Gew,«ei Fahl "

Amerika und die « epararjonstrage
« TB . « of hing ton , 21. Jan . (Tel. ) Die Preffe »er-

öffentlicht eine Rede , die Tchatzfrkretär Mellon in Ehar-
lotte (Rord -Earoltna) gehalten hat. Besondere Beachtung fin-
det ein Satz in der Rede Mestons, der in der Übersetzung wört -
lich lautet : „Die Rationen der Welt müffen wieder aufeine gesunde finanzielle Basis gestellt » erden , da¬
mit der Produktionsübrrschuh einen Exportmarkt findet." Man
erblickt in dieser Wendung eine weitere Bestätigung für die
Bestrebungen, zur Bermeidung einer Reviston des Zolltarifs
allmählich eine Revision in der Zollfrage anzubahnen, um
durch eine Herabsetzung der deutschen Zahlun¬
gen a« daS Ausland die Notwendigkeit einer zu starken Stei¬
gerung der deutschen Ausfuhr zum Fortfall zu bringen.
Man ist sich jedoch , wie auch „Tribüne" zu de » Besprechungen
zwischen Parker Gilbert und Poincar« aus Paris meldet, dar¬
über einig, daß der DaweSpla» nicht sofort aufgegeben werden
dürfe , sondern daß ein » der zwei Rormaljahre ab -
gewartet « erden müßten, bevor positive Maßnahmen zueiner Umgestaltung in der ReparationSlagr vorgefchlagen wer¬
den können .

Frrmkreick und Amerika
dl . Berlin , 21. Jan . (Priv . -Tel.) Die französische

Antwort an den amerikanischen Staatssekretär Kellogg
ist nunmehr nach Washington zunächst an die dortige fran¬
zösische Botschaft gekabelt worden . Wir aus Paris gemel¬
det wird, erklärt Frankreich darin zunächst, daß rS den Anti¬
kriegspakt nicht vorbehaltSloS annehmen könne ,f» lange,Amerika darauf bestehe, daß andere Mächte be¬
teiligt würden . ES wird dann eine kritische Definition drS
Begriffs Angriffskrieg gegeben und betont , daß Frankreich
unbedingt am Bölkerbund und seine « Bündnissen festhalten
müsse. Der freundschaftliche Ton darf nicht über die Ableh¬
nung Frankreichs täusche«. Der Botschafter erhielt ferner In -
struktionen , wie er die weiteren Verhandlungen z« führen hat.DaS „Berl . Tagebl." bringt heute die Mitteilung „aus
Pariser diplomatischen Kreisen ", Frankreich arbeite an einer
Einheitsfront gegen Amerika , in die es sämtliche
europäische Großmächte und Japan einrethen möchte. Man
lege dabet sehr große Bedeutung der Unterhaltung zwischendem deutschen Botschafter in Paris , von H » r f ch, und Lord
Crrwe , dem dortigen englischen Botschafter , bei. — An
Berliner zuständiger Stelle ist von einer solchen Unterhaltung- wischen den Botschaftern nicht « bekannt .

Nochmals die Verträge mit Bayern
M . Berlin , 21. Jan . (Priv .-Tel.). Der „Borwärts" be-schästigt sich noch einmal mit dem angeblichen Geheimabkom¬men des Reichs mit Bayern . Wie wir dazu erfahren,ist kein Gehrimvertrag abgeschlossen worden . Cs wurde le¬diglich von einer Veröffentlichung damals Abstand genom¬men. Wenn behauptet wird, daß eine Rückgabe der Liegen¬schaften an Bayern für den Fall vorgesehen ist, daß dieWehrvrrsaffung einmal geändert und das Kontiugent derLänder wieder hergrstellt wird, so ist das tatsächlich darinenthalten» aber mit dem ausdrücklichen Zusatz, daß einesolch« Änderung der Wehrverfaffung nur auf verfassungs¬mäßigem Wege zulässig ist. Ferner erfahren wir von be¬sonderer Seite dazu , daß man hauptsächlich dabei dir Mög¬lichkeit in Aussicht genommen hat. daß Bayern Lirgrnfchaf .len, dir es jetzt dem Reich gegeben hat, wieder auSnutzt , undumgekehrt auch zu anderen Zwecken, was nicht versperrtwerden soll.

Alle Parteien gegen das Kriegsschädenschlntz -
gesetz

BDZ . Berlin . 21 . Jan . (Tel . ) Im Reichstagsausschuh für
Entschädigungsfragen wurde heute die Generalaussprache überdas Kriegsschadenschluhgesetzbeendet. Die letzten Redner , Abg .BayerSdörfer von der Bayerischen Volkspartei und Mg . Holz-amer von der Wirtschaftlichen Vereinigung, erklärten in Über¬
einstimmung mit allen vorheryegangenen Rednern , daß die
Regierungsvorlage ganz unzureichend sei und nicht als Schluß »
gesetz gelten könne . Die Geschädigten müßten vielmehr dieMöglichkeit behalten, bei günstigerer Finanzlage des Reichesangemessener entschädigt zu werden.Am Dienstag wird sich die Regierung zu den Bedenken derRedner im Ausschuß äußern .

Entscheidung des Reichstarifamtes im Bank-
gewerbe

WTB . Berlin , 21 . Jan . (Tel . ) Zum Tarifstreit im Bank-
grwerbr teilt uns der Deutsche Bankbeamtenverein mit, daßam Freitag in später Nachtstunde die Entscheidung des Reichs-1arif> amtes erging . Hiernach findet für die Ablösung der
Ortssonderzuschläge die Regelung des Reiches mit der Maß¬gabe Anwendung , daß durch den Abbau der Ortssonderzuschlägekeine Verminderung der vor dem 1. März 1927 bezahlten Be.züge eintreten darf . Es wird also nur in ganz wenigen Fälleneine Abfindungssumme in Frage kommen, da seit dem 1. März1927 eine 7 -Lprozentige Gehaltserhöhung und am 1 . Jan . 1928die tariflichen Gehallsvorrückungen im Bankgewerbe einge¬treten find.

Dt- Landwirtschastshtlf- des Reiches
über das Programm der Reichsregierung in der Frageder Landwirtschaftshilf «, das ReichsernährungsministerSchiele heute Samstag im HauShaltSausschutz des Reichs¬tages entwickeln wird , weih die „Deutsche Allg. Ztg .

" folgen¬des mitzuteilen : Der hauptsächlich durch Naturereignisse derletzten Jahre hervorgerufenen Notlage der Landwirtschaftsoll dadurch Rechnung getragen werden, daß vornehmlich diedrückende Schuldenlast durch Herabsetzung der Zinsen, län¬gere Rückzahlungsfristen usw. erleichtert wird . In den Krei.sen der Koalition ist man der Ansicht , daß eine scüche Ent¬schuldungsaktion wirksamer ist. als etwa neue Zollerhöhun-en, die sich im übrigen auch nicht in das allgemeine Zoll-ildungsprogramm der Regierung einfügen würden .
Or. Wirth in Paris . Reichskanzler a . D . Or. Wirth wurdeFreitag nachmittag zusammen mit dem deutschen Botschafterin Paris , v. Hösch, vom Präfidenten der französischen Re¬publik. Doumrrgne , in besonderer Audienz empfangen .

» Der polnisch « Haushalt schließt mit einem Einnahme -Uberschuß von 49 Millionen ab. Die Ausgaben beziffern sichauf 2476 Millionen .

Die Ltatsdebatte im irejcbstsg .
WTB . Berlin, 20. Jan . '

Am Regierungstisch u . a . Reichswehrminister Grüner .Ohne Aussprache werden zunächst in allen drei Lesungenangenommen das Abkommen über die vorläufige Regelungdes Holzverkehrs aus Polen nach Deutschland und das Über¬einkommen zwischen Deutschland und Finnland in der Un-
fallversicherung.

Dann trat das Haus in
bie allgemeine Aussprache über den Haushaltsplan für 1928
Reichskanzler Or. Marx : Ich halte es für zweckmäßig , vorder allgemeinen Aussprache eine Erklärung zu der soge¬nannten

Phoebus-Angelrgenheit
ajbgugeben . Die Ermittlungen des ReichssparkommiffarsSaemisch haben ergeben, daß die von der Presse gemachtenAngaben zu einem erheblichen Teil zutreffend sind. Weiterist . festgestellt, daß die Angriffe einer Zeit angehören , dieweit hinter uns liegt und für die eine Verantwortlichkeit dergegenwärtigen Reichsregierung nicht besteht . Es hat sichein Tatbestand ergeben, der von der Regierung auf dasernsteste mißbilligt wird . Es hat sich bestätigt , daß diePhoebus -Film -A.-G. aus Mitteln des Reichswehrministe¬riums unterstützt worden ist, daß die Marine Aktien dieserGesellschaft übernommen hat und daß zugunsten dieser Ge¬

sellschaft Bürgschaft für große Kredite geleistet worden ist.Die Kredite und die Aktienbeteiligung sind von Kapitän Loh¬mann eigenmächtig gegeben worden. Er wollte damit vonder Filmgesellschaft die Überfremdungsgefahr abwenden, di«tatsächlich bestand. Diese Dinge gingen auf das Jahr 1924zurück. Die am 26 . März 1926 geleistete Bürgschaft ist vondem damaligen Reichsfinanzminister , vom Wehrminister undvom Chef der Marineleitung gegengezeichnet worden, dage¬gen nicht vom damaligen Reichskanzler. Der Kredit derPhoöbus - A .-G . ist nahezu zur Hälft « abgedeckt . Uber dieseBürgschaft hinaus hat aber Kapitän Lohmann der Phoebus -A . - G. weitere Bürgschaften in Höhe von 3,5 Millionen und920 000 Reichsmark zu Lasten d«s Reiches gewährt . Es hat8 weiter bestätigt, daß Kapitän Lohmann 1,5 Millionenien des Berliner Bankvereins im Jahre 1925 für das
Wehrministerium erworben hat . Daraus ist dem Reiche einBerlnst von 675000 Reichsmark entstanden . (Hört , hört ,links .) Mit weiteren Verlusten mutz ^ rechnet werden. DieMittel für diese Beteiligungen und Kredite entnahm Ka¬pitän Lohmann aus dem Fonds für die Abwickelung desKrieges und seine Folgeerscheinungen. (Hört , hört .) DieseMittel sind heute völlig ausgeschüpft. (Gelächter ltnks und
Ruse : „Sie sind verpulvert ! ") Aus dem Haushalt find keineMittel zur Verfügung gestellt worden, aber die Verwen .düng der erwähnten Mittel war natürlich durchaus unzu¬lässig. Zu beanstanden ist auch der Ankauf des HausesLützowufer 3, wenn es auch nicht soviel gekostet hat , wie inder Preffe behaupet wird.

Die Verbindung mit der Phoebus -A ..G . ist abgestotzenbzw. liquidiert worden. Die Behauptung , daß Lohmannund andere aus Geheimfonds weitere Geschäfte gemachthaben, hat sich nicht erweisen lassen. Ich kann abschließenderklären , daß die ermittelten Tatsachen tief bedauerlich find.
(Abh . Zustimmung .) Darin ist das gesamte Kabinett mitmir einig, ebenso darin , daß eine Wiederholung derartiger
Dinge unter allen Umständen ausgeschlossen sein mutz . Umdies zu erreichen, ist die Einsetzung einer Kontrollkommission
beschlossen worden, bestehend aus Vertretern des Wehrmini¬steriums , des Reichsfinanzministeriums und des Rechnungs¬hofes. (Zurufe : „Was wird mit Lohmann ? "

) Gegen Ka¬
pitän Lohmann ist seitens des Wehrministeriums ein Ver¬
fahren eingeleitet worden, das noch schwebt .

Abg . Sevrring (Soz .) : Die Behauptung , daß der Etat für1928 gesund sei, halte einer näheren Prüfung nicht stand. ESwäre Selbstbetrug , die Augen vor den unerfreulichen Erschei¬
nungen auf den Arbeitsmärkten zu verschließen. Wer di«
Unternehmerwillkür vor die Interessen des Staates und der
Wirtschaft stelle , für den gebe es nur die Antwort der Ent¬
eignung der Betriebe. Von der Länderkonferenz könne man
sagen : Resolutionär , aber nicht resolut ! Man habe die Füh¬rung der Reichsregierung bei dieser Konferenz vermißt . Die
Sensation der Konfereiiz sei die Rede des württemberoischen
Staatspräsidenten Bazille gewesen. Würde ein Minister derLinken eine solche Rede gehalten haben, dann hätte es keinen
Deutschnationalen gegeben, der ihn nicht hochverräterischerUmtriebe geziehen hätte . Preußen habe immer nur ein In¬teresse gekannt : Deutschland zu schützen und zu stützen . Die
wachsenden Differenzen zwischen Reich und Preußen fändenihre Ursache zum großen Teil in der Person des Innenmini¬sters v. Keudell. Die Angriffe des ReichKbankpräsidenten aufdie Gemeinden würden nachgerade zu einer Gefahr für das
ganze Staatsleben . Der Redner wendet sich gegen jede Stär¬
kung der Befugnisse des Reichsfinanzministers als eines Fi¬nanzdiktators . Den vom Reichsrat Geschloffenen Änderungenam Etat stimme er zu. Die für den Panzerkreuzer erforder¬lichen Mittel würden in den nächsten Jahren unmöglich auf¬zubringen sein . Der Phoebus -Skandal werde im Ausschußnoch gründlich erörtert werden müffen. Zur Außenpolitik er¬klärt der Redner , daß die beste Grenzverteidigung Frankreichsder Friedenswille des deutschen Volkes sei, den demnächst die
Reichstagswahlen nachdrücklich erweisen würden . Ter Rednererinnert an die 50 . Wiederkehr des Tages des Inkrafttretensdes Sozialistengesetzes und ruft den Deutschnationaien zu :
„Sie , die auch die Urheber dieses Gesetzes waren , sterben aus ,wir aber leben !"

Reichswehrminister Grönrr nimmt dann das Wort zu der
kurzen Erklärung , daß er die Angriffe des Vorredners aufdie Reichswehr nicht unwidersprochen laffen könne . Er werd«die Angaben sorgfältig prüfen und darauf zu gegebener Zeitantworten .

Abg . Wallraf iDntl .) weist darauf hin , daß die Parteien derLinken alle Geschehnisse der auswärtigen und inneren Politik
auf den einfachen Renner bringen , daß die Deutschnationalem
schuld seien. Gerade die Erfahrungen mit Locarno und Thoiry
zwingen uns zu der dringenden Forderung , keine deutschen
Leistungen mehr gegen fremde Versprechungen zu geben. Die
wichtigsten Aufgaben der Außenpolitik bleiben für die nächste
Zeit die zähe Bekämpfung der Kriegsschuldlüge, die Abrüstungund eine Änderung des Dawesgesetzes, die den bisher gewähr¬
leisteten Schutz der deutschen Währung aufrechterhält . Aufdem Gebiete der Wirtschaft fordert der Redner in erster Linie
Fürsorge für die Landwirtschaft . Wichtiger «IS der Einheit «»
staat sei me Rrichsrinheit. Für einen freiwilligen Verzichtder Länder auf ihre Selbständigkeit werde der Weg zu ebnen
fein . Was Preußen betreffe, so müffe unter allen Umständendas aufrechterhalten werden, was den guten alten Preußen -S auSmache: Einfachheit. Zielsicherheit und Ausdauer. Der

ner tritt für Stärkung der Stellung des ReichSpräsidenienund deS ReichsrateS zur Erschwerung von Regierungskrisenein . Gegenüber der Ausgabefreudigkeit der Parlamente müsse
die Stellung des Finanzministers gestärkt werden. Die Hal»* tu na der Linksparteien sei erfüllt von schreiendsten Wider¬
sprüchen,

II



xuim *»« (Komm.) weist auf die Herabsetzung »e,
« Mä im Sozialetat hin . Es sei für den reaktionären » ur «

tot Regierung ebenso bezeichnend, tmt dw gemngen ME

Er Aulturaufgaben. Der Redner Wendel sich dann gegen d,e
-rbältniffe im Reichswehrministerium und gegen L,e Jupiz .

die mne Dürgerblockklaffenjustiz sei (Zurufe : Und Nutz.

Knd ?) . Ja . ,n Rußland besteht «ine revolutronare Klaffen,

justiz des Proletariats (Große Heiterkeit ).
Aba . v. Gräfe (BAk. ) meint , die Dkrftchnat,analen Krtten

noch immer nicht gemerkt. daßihtt Stellung ' n der Reg.e-

runaskoalition der des armen Mädchens Weiche. daS doch nicht
geheiratet wird und kaum noch Unter den Linden gegoußt wrrd

<Heiterkeit) . Die Ehe dieser Koalition stehe schon vor dem
Verklatschen. Grüner gelte in Preußen noch immer als de¬
alte General und Kampfgenoffe HindenburgS . obwohl er irch
in einer Mentalität gar nicht von einem roten GewerkschaftS-

fekretär unterscheide.
Abg vr . Eremer (D . Bp .) steht in -den Ausführungen de»

Reichsfinanzministers über die Wirtschaftslage ein zu große»
Matz von Optimismus . Es zeige sich jetzt schon deutlich ein
Nachlassen der Konjunktur . Die Absatzschwierigkeitenwurden
sich im kommenden Jahre sicherlich vermehren . Das Anschwel ,
len der deutschen Auslandsschulden sei ein äußerst bedrohliche»
Moment . Der Haushalt balanciere nur deshalb , weil ein«
ganze Menge Posten erscheinen, die nur einmalige Einnah -
men darstellen. Bei einer Verschlechterung der Konjunktur
würde sich die im Etat enthaltene Schätzung des Steuerauf¬
kommens als zu hoch erweisen . Bedauerlich sei das langsame
Tempo, in dem die Vorbereitung des Steuervereinheitlichungs .

S'
etzes vor sich geht. Der vorjährige Finanzausgleich habe
zugunsten der Länder , aber zum Schaden der Reichsfinan -

zen ausgewirkt . Der bayerische Finanzminister habe Ausfüh .
rungen gemacht , die fast so geklungen haben , als wenn Bah-
ern die Beteiligung an den deutschen Kriegslasten ablehnen
müßte . Schon der jetzige Etat zeige alle Züge des Verfalls
(Hört ! Hört ! jlinkks ) . Das Ergebnis «er Lände-rkonferenz
sei ein Begräbnis erster , zweiter oder dritter Klasse in einer
Kommission. Die Freude an den geringen Ergebnissen weroe
einem noch vergällt durch Reden, wie sie vom württembergi »
schen Staatspräsidenten Bazille und vom bayerischen Minister .
Präsidenten vr . Held gehalten wurden (Hörtl Hört , links ) . Der
negative Erfolg sei verschuldet dadurch, daß die Reichsregie,
rung auf jede Prüfung in dieset Frage verzichtet habe . Das
Streben des Volkes nach Vereinheitlichung des Reiches sei nicht
zu verkennen. Der Widerstand gegen das einheitliche Deutsch¬
land sei vom nationalen Standpunkt aus nicht zu rechtfertigen .
Die Deutsche Volkspartei trete in den Kamps mit der Parole :
Für Freiheit , Einheit und Einheitsstaat !

Um 18 )4 Uhr wird die Weiterberatung auf Samstag 13 Uhr
• vertagt .

*
Der Ältestenrat des Reichstages legte den Arbeitsplan bis

Ostern fest. Der Reichstag wird mit einer Pause in der Fast ,
nachtswoche vom 18. bis 26 . Februar bis 81. März durchtagen,
um den Etat zu erledigen . Nach der allgemeinen Aussprache
über den Etat wird die Besprechuirg über die Ruhrrntschädi -
gung beendet werden.

Berwaltungsreform der ReichSpost . Im Verwaltungsrat
der Reichspost teilte der Reichspostminister mit , daß die seit
mehreren Monaten im Gange befindlichen Reformarbeiten
nunmehr zu einem gewissen Abschluß gelangt seien mit dem

' Ergebnis einer möglichst weitgehenden Dezentralisation des
Reichspostministeriums und mit der Auswirkung des Ab-
»aus von rund 28 Proz . der Referate und der übrigen Be¬
amten des Reichspostministeriums . Ferner wird im Voll-
zuge einer Entschließung des Reichstages auf Herabminde -
rung der Zahl der Oberpostdirektionen vorgeschlagen wer.
den , 14 Oberpostdirektionen auszuheben.

Die Mannschaftsstärke der englischen Infanterie - Batail -
lone. Der militärische Korrespondent des ..Daily Telegraph "
schreibt : Einer nichtamtlichen Mitteilung zufolge wird die
Mannschaftsstärke iwr territorialen Infanterie - Bataillone
von 636 auf 560 vermindert werden. Endgültig steht fest.
bo% die regulären Bataillone um je eine Kompagnie der-
mindert werden sollen. Dafür werden die zugehörigen ivia.
schinengewehvabteilungen auf je eine Maschinrngewrhrkom -
paznie verstärkt.

Eine militärische Aktion im Sudan . Im Nuer -Gebiet des
Sudan find gegenwärtig militärische Operationen im Gange ,
an denen auch ein englisches Jlugzeuggeschwader teilnimmt .
Es handelt fich um zwei verschiedene Operationen, , nämlich um
die Verfolgung der Mörder des Hauptmanns Ferguffon und
um Operationen gegen zwei aufrührerische „Zauberer " . ES
wird amtlich betont, daß es fich «her um eine Polizeimaß .
nähme als um eine militärische Unternehmung handelt .

Rrurze macbrlcvten
Der Reichspräsident empfing Freitag nachmittag den schei¬

denden Reichswehrminister Dr. Geßler in Abschiedsaudienz.
Selbstmord eines Lübecker Senators . Der 60 Jahre alte

sozialdemokratische Senator Hoff in Lübeck, der Vorsitzende
der Behörde für Arbeit und Wohlfahrt , verübte Selbstmord
durch Erschießen. Als Grund der Tat wird in einem hinter »
laffenen Briefe die Furcht vor völligem Nervenzusammen¬
bruch genannt .

Die Tschechoslowakei und der Vatikan . Der tschechoslowa¬
kische Ministerrat hat den mit dem Papst vereinbarten
modus vivendi genehmigt.

Die französischen Angestellten der Pariser Sowjetbotschaft .
„Journal " verzeichnet ein Gerücht, wonach der neue Sowjet¬
botschafter Dowgalewski die französischen Angestllten der
Botschaft entlassen und lediglich russische Angestellten be¬
schäftigen werde.

Voraussichtlicher belgischer Kohlrnarbriterstreik . Wie der
„Etoile Belge" aus Mons meldet , muh auf den 1 . Februar
mit einem Kohlenorbeiterstreik gerechnet werden , da die
Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
über die Anpaffung der Löhne an die Lebenskosten ergebnis¬
los zu verlaufen scheinen .

Der englische Admiral Robeck ft Der englische Admiral
Sir John Robeck ist plötzlich gestorben. Robeck war von lvu2
bis 1824 Befehlshaber der atlantischen Flotte und von 1919
bis 1922 Befehlshaber der Flotte im Mittelländischen Meer .
Im Jahre 1818 befehligte er die Flottenstreitkräfte in den
Dardanellen .

Der neue lettisch « Außenminister . Im Kabinett Jaru .
schewftis wurde , wie aus Riga gemeldet wird , der Gene¬
ralsekretär des Auswärtigen Amtes , Albats , zum Verweser
dieses Ministeriums ernannt .

Das norwegisch « Ministerium hat sein Rücktrittsgesuch
eingereicht. Der Führer der Bauernpartei , Rellbste wurde
beauftragt . das neue Ministerium zu bilden.

Kommuuistische Organisationen in Ungarn . Rach Blätter -
meldnnge» wurden in Ungarn kommunistische Organisatio .
nen aufgedeckt .

Badischer Teil
taeuno der bsdiseben Polizeibeamten

DZ . Karlsruhe » 21. Jan .
Nachdem die bisherigen Verbände der badischen Polizei¬

bereitschaften und der Staatspolizeibeamten Badens gestern
abend in Einzeltagungen ihrer Auflösung zugestimmt haben»
fand heute im „Löwenrachen" eine sehr stark besuchte anher ,
ordentlich« Tagnng des neugegründeten Einheitsverbandes der
badische« Polizeibramten statt , der als Vertreter der Regie¬
rung der Polizeireferent im Ministerium des Innern , Mini -
sterialrat De, Varck, sowie Abgeordnete aller Parteien deS
Landtages mit Ausnahme der Kommunisten , beiwohnten . Fer -
ner waren erschienen Polizeidirektor Hauser , Karlsruhe , Ver-
treter der Polizeioffiziere und der verwandten Verbände
Bayerns , Württembergs urst> Hessens . Den Vorsitz der heu-
tigen Verhandlungen führte Polizeikommiffar Walter , Hei-
delberg.

Zunächst wurden einstimmig die Satzungen des EinheitS -
Verbandes genehmigt, worauf der seitherige Vorsitzende deS
Verbandes der Etaatzpojizeibe amten , Polizeikommissar
Schwarzwälder , Mannheim , das Ereignis würdigte , dabei an
die Tatsache erinnernd , daß im Jahre 1912 am Zeichen Tage
und im gleichen Saale sich eine Reche von Ortsgruppen erst,
mals zusammengefunden hat , um über die wirtschaftlichen Be-
lange der Polizeibeamten zu beraten .

Alsdann erstattete der Verbandssekretär Schimmele, Mann -
heim, ein ausführliches Referat über die Forderungen der
Polizeibeamtenschaft zur neuen BrsoldungSordnung . Er ging
dabei aus von dem vorläufigen Referentenentwurf , der große
Erregung in die Reihen der Polizeibeamtenschaft gebracht
habe . Es sei nirgends ein Ausgleich zu finden für den im
Vergleich zu der übrigen Beamtenschaft geleisteten Mehrdienst .
Die Regierung habe noch nicht endgültig gesprochen . Es sei
Pflicht der Organisationsvertreter , Regierung und Landtag
rechtzeitig und mit aller Deutlichkeit auf die Gefahren einer
ungenügenden Besoldung der Polizeibeamten , namentlich der
unteren Gruppen , hinzuweisen. Der Redner besprach hierauf
im einzelnen die in einer Denkschrift an die Regierung auf¬
gestellten Forderungen . An die Polizeibeamtenschaft würden
heute ganz andere Anforderungen gestellt als es früher der
Fall war . Darum werde auch mit Recht eine höhere Bewer »
tung ihrer Leistungen und eine beffere Besoldung verlangt .
Beamten mit gleichem Dienst müßten in der gleichen Gruppe
behandelt werden. Eine Bezahlung der Schutzpolizei nach
Gruppe 2 bis 4 könne keinesfalls die wünschenswerte Dienst .

geudigkeit schäften . Was der sächsische Landtag mit seiner
esoldung konnte , muh auch der badische Landtag können.

Heute kämen in Baden nur etwa 20 Proz . über die Gruppe 8,
und nur 8 Proz . über die Gruppe 6 hinaus . 80 Prctz . seien
darauf angewiesen, ihr Lebtag in den unteren Besoldungs¬
gruppen zu verbringen . Der Redner bittet die Abgeordneten »
unter allen Umständen bei den Gruppen 6 und 6 das Haupt -
augenmerk auf die Besserung und Hebung zu legen . Vor al¬
lem müsse als Eingangsstelle die Grupps 6 festgelegt und die
Aufstiegsmöglichkeit gesichert werden. Die Ausgaben für die
Polizei bezeichnet « der Redner als eine Prämie für die Sicher¬
heit, Ruhe und Ordnung . Gerade für den Polizeiberuf brauche
man tatkräftige , erfahrene und unbestechliche Leute mit schnel¬
ler Auffassungs- und Entschlußfähigkeit. Man habe die Un¬
zufriedenheit hinter die Pflicht zuruckgestellt und immer treu
auf diesem Boden gestanden in der Erwartung , daß die Volks¬
vertretung diese Pflichterfüllung zur gegebenen Zeit anerken¬
nen werde.

Die Reihe der Diskuffionsreden eröffnete der Referent
für die Abteilung Polizei im Deutschen Beamtenbund , Po .
lizeirat a . D . Siering , Berlin , der den Einheitsverband als
den ersten Schritt zur grundlegenden Verwaltungsreform
auf dem Gebiete der Polizei herzlich beglückwünschte in der
Erwartung , daß nun bald auch die Einigung der gesamten
deuftchen Polizeibeamtenschaft folgen werde.

Darauf sprach namens aller vertretenen Parteien deS
Landtages der Abg . Wolfhard . Er versicherte, daß der Land¬
tag alles tun werde was in der finanziellen Möglichkeit deS
Staates liege, um ftie Polizeibeamtenschaft in der Dienst¬
freudigkeit zu erhalten . Der Besoldungsgesetzentwurf soll
zusammen mit dem Finanzgesetz, also mit dem Staatsvor¬
anschlag vorgelegt werden. Der Redner verknüpfte damit
den Hinweis , auf die schwere Rot der Eigenstaatlichkeit Ba¬
dens . Der Etat müsse um ungefähr 80 Millionen zurück,
gedämmt werden, um einigermaßen einen Ausgleich zu
schäften. Daraus möge man die schwere Aufgabe oer Volks¬
vertretung ermeffen und verstehen, daß man zu Einzelwün¬
schen keine Ŝtellung nehmen kann.

Ministerialrat De Barck dankte für den Staatspräsidenten
und alle staatlichen Stellen für die Einladung . Die Ver -
bandstagung sei ein Meilenstein und Wegweiser für die wei¬
tere Entwicklung der Polizei , wozu er den Einheitsverband
beglückwünsche . Wir haben ein einheitliches Polizeibeamten ,
gesetz geschaffen und so durchtzeführt, daß seine Tendenzen
gewahrt wurden. Einzelne Wünsche würden wohl in Erfül¬
lung gehen , aber weitergehende Versprechungen wolle er , der
Reimer nicht machen . Es sei der Wunsch des Ministers , der
noch kasernierten Polizei eine moderne Unterkunft zu schaf¬
fen. Die badische Polizei sei immer bestrebt gewesen, eine
soziale Polizei zu sein. Sie habe heute in der Bevölkerung
eine andere Stellung und erfreue sich einer gewissen Liebe ,
die sie ftüher nicht hatte . Polizeimajor Weigand , Heidelberg ,
überbrachte die Glückwünsche der Polizeioffiziere , die inner¬
lich mit der gesamten Polizeimannschaft verbunden seien
durch einen frisch-ftöhlichen Polizeigeist. Auch er appellierte
an den Landtag wegen Erfüllung der berechtigten Forderun .
gen, besonders der unteren Gruppen . —

Es sprachen noch Vertreter der Nachbarverbände , sowie die
bisherigen Vorsitzenden des Verbandes der Polizeibereitschaf -
ten Wilpert , Heidelberg, und des Verbandes der Staats -
polizeibeamten , Schwarzwälder, Mannheim , sowie ein Be¬
auftragter der Gendarmeriebeamten . Damit war die DiS-
kuffion beendigt und es trat eine Mittagspause ein .

Dl « in Weingarten bei Durlach
DZ . Bugginge«, 21 . Jan . Über eine hier abgehaltene Sitzung

der Rebenbeobachtungskommission für ' daS Markgräflerland
unter dem Vorsitz des Okonomierates RieS wird berichtet, baß
letzterer di« sehr intereffante Mitteilung machte, daß in Wein ,
garten bei Durlach, wo seinerzeit zahlreiche ReblauSherde fest¬
gestellt wurden , nunmehr auch die Reblaus in den Taylorreb¬
stöcken , die bisher für immun gehakten worden waren , fest -

?
gestellt wurde. Nicht nur die Bodenreblaus wurde gefunden,
andern auch die oberirdische , di« sogenannte geflügelte Reb¬

laus , die bisher nur im Elsaß beobachtet wurde . Hinsichtlich
der Frage der Bekämpfungsmittel der Rebschädlinge betonte
Okonomierat RieS, daß man vorläufig die Betäubungsmittel

S die besten ansehen. könne , und zwar Kupfervitriol und Kalk
ne Nikotin für den Wurm . Die Arbeit des Freiburger
inbauinstitnts fand in der Aussprache eingehende Wür¬

digung.

Aus der Landeshauptstadt
Große « Preffe - und » ühnenfest „Tinte und Schminke"

Zur Fra, , drr Kostümierung wird mitgeteilt : Zay > . . . , c An-
ftragen an die Festleitung mache , von neuem ein na .' : kurze
Mitteilungen nölig . Bei einer Äiipaffung an das Motto de»
Festes „Tinte und Schminke" tominen als Kostüme etwa ln
Frage : Tintenfaß . Schminkwpf, Puderdose, Federhalier , L >p-<
penstift , Annonce, Schere, Kleistertopf, Zeitungscnle , Leitartikel, '
ilürdenklecks, Tintenklecks, Perrücke. Maske. Einige von Künst¬
lerhand rasch skizzierte Entwürfe sind nachmittags im Zentral »
buro der Festleitung . Karlfriebrichstrahe 14» einzusehcn. Wa »
tie Farben der Kostüme betrifft , so inüssen sie hell oder stark-
und vielfarbig sein . Die Kostüme sind Scheinwcrfcriickt aus¬
gesetzt . Reme Grundfarben behaupten sich da am bestens Biel -
leicht geben auch die Titel der einzelnen Räume noch manchen
Wink. Der « eine Festhallesaal (Weinkabarett ) heißt „Golden «
Schminke), der Apachenkeller „Zum Lippenstift" , die Lauben¬
kolonie hat das Motto : „Mir brauchen keene Schminke untz
keene Dinte , mir sin auch so scheenel "

; hier kann man alsq
auch volkstümlich kommen .

Bon der Wohnbau - Ausstellung im Weiherfeld. Seil l .inge-
rem ist die Baukunst bestrebt, eine neue zeitgemäße Wohn-
orm zu finde», unter sinngemäßer Verarbeitung neuer .Rate »

rialien und Anwendung neuer Konstruktionen — wobei die
äußere Formgebung in der Betrachtung vorläufig ausscheidet.
Die Umschichtung zu klaren zeitgemäßen Wohnformen konnte
ich indes noch nicht vollziehen, da sie selbst noch in voller Be»

a ung ist . Wohl empfinden wir , daß die Mängel drr seit
rhunderten gebräuchlichen Wohnung zur Unerträglichkeit

geworden sind — haben aber keine Vorstellung über die unserer
Lebensart und wirtschaftlichen Zeitverhältnisse angepaßteri
Wohnreform . Eine Wohnkultur kann nicht von heute aus
morgen erzwungen werden, wohl aber tragen praktische Wohn-
beispiele viel zur Klärung bei . Die vielumstrittene Stutt¬
garter Ausstellung hat trotz allem manche Anregungen gegeben.
Es gilt weiter an praktischen Beispielen die neuen technischen
Errungenschaften des Wohnungsbaues — die zweckmäßigsten
Wohnungseinrichtungen — Apparate und Heizungen zu zeigen.
So erging eine öffentliche Einladung zur Besichtigung einer
soeben fertiggestellten Bautengruppe im Weiherfeld der Ben -
zinger Bau -A.-G ., wobei ein möbliertes Doppel-WohnhanS
an der Kniebisftraße gezeigt wird, das besondere Beachtung
verdient . Das Ausstellungsobjekt veranschaulicht in der Grund¬
idee das Einfamilienhaus unter Einführung einer Zweizim¬
merwohnung im Erdgeschoß mit dem Zweck , die Rentabilität
aufs Höchstmöglichste zu steigern. Beide Wohnungen sind voll¬
kommen voneinander getrennt . Die Nebenräume zur Zwei¬
zimmerwohnung liegen im Untergeschoß . Bei geschickter
Möblierung ersetzt der dem Wohnzimmer gegen Süden zu vor¬
gelagerte Ausbau ein drittes Zimmer . Im ersten und zwei¬
ten Obergeschoß kommt der zweigeschossige Einfamilienhaus -
Grundriß mit Verbindungstreppe innerhalb des Glasabschlus¬
ses zur Verwirklichung. Auf relativ kleinster überbaute «
Grundfläche wurde zufolge dieser Anordnung das höchstmög¬
lichste Maß von Wohnfläche erreicht. Der Rohbau ist mit nor¬
malisierten großkalibrigen Bauelementen eigenen Systems er¬
stellt worden . Sämtliche Decken sind eisenarmierte , schall¬
dämpfende Hohlkörper-Rippendecken , ebenfalls eigener Kon¬
struktion . Außer dem Dachstuhl kam keinerlei Holz zur Ver¬
arbeitung . Der Wohnbaubetrieb wurde durch Nutzbarmachung
aller technischen Neuerungen wie Gasheizung , Gas -Warm¬
wasserbereitung für Küche, Bäder und Waschküche-Ventilator
zum Wäschetrocknen , Beleuchtung nach den Grundsätzen und
Forschungen der Lichttechnischen Gesellschaft , Karlsruhe , äußerst !
vereinfacht und verbeflert. Das Haus soll veranschaulichen,
daß bei zweckmäßiger Anwendung aller technischen Hilfsmilte »
es möglich ist, bei verhältnismäßig niedrigen finanziellen Auf¬
wendungen . auch die Kleinwohnung der heutigen Lebensformi
anzupaffen .

Gefängnis für mutwillige Alarmiernng drr Feuerwehr .
Das Schöffengericht Karlsruhe hat den 18jährigen Hilfs -
arbeiter Walter Kief, der in Gesellschaft mehrerer anderer
Burschen mutwillig an einem Feuermelder die Scheibe ein ,
schlug u. die Feuerwehr alarmierte , wegen der Sachbeschädi¬
gung zu 2 Wochen Gefängnis und wegen groben Unfugs zu
vier Wochen Haft verurteilt . Der Staatsanwalt bezeicynet«
die Tat als eine gemeingefährliche Lausbuberei und be¬
merkte u . a ., daß die Feuerwehr in 50 Proz . aller Falle -
mutwillig alarmiert werde .

Badisches Landestheater . II . Jugendkonzrrt . Am morgig
gen Sonntag , wendet das badische Landestheaterorchestcr sich
wiederum an die musikalische Jugend in . einer Morgenfeier ,
die Werke von Schubert und Haydn zur Aufführung bringt .
Zwar hat das erste Jugendkonzert vor einigen Wochen noch
nicht den lebhaften Anklang gefunden, wie er eigentlich im
Interesse des wertvoll erzieherischen Gedankens, der hinter
derlei in allererster Linie unserer Heranwachsenden Genera¬
tion gewidmeten Veranstaltungen steht, erwünscht und zu er¬
warten gewesen wäre . Wenn nun abermals der Versuch ge¬
macht wird , so geschieht dies aus der Erkenntnis der Not¬
wendigkeit solch künstlerisch anregender und unendlich wich ,
tiger Stunden . Die etwa einstündige Vortragsfolge be¬
ginnt um 11 )$ Uhr mit Schuberts H - moll -Sinfonie (der
,,Unvollendeten " ). Als zweites Orchesterwerk bringt sie un¬
ter der Leitung von Kapellmeister Rudolf Schwarz Havdn »
O.dur -Sinfonie (mit dem Paukenschlag ) . Dazwischen singt
Magda Strack , begleitet am Flügel von Generalmusikdirektor
Josef Krips einige Schubertlieder.

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarle
Karlsruhe . Hoher Druck bedeckt die Alpenländer und bringt
unserem Gebiete Föhnsituation . Über den britischen Inseln
liegt « ine neue Depression, die sich jedoch nur langsam ostwärt »
verlagern wird . Voraussage für 22. Jan . : Meist trocken im»
zeitweise aufheiternd , in den Ebenen Nachtfröste , später etwach
milder , südliche bis südwestliche Winde .

Dandel und Mirtsckrrtt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.

E
talien . . 100 L-
ondon ' . I Pfd .

New Kork - 1 D.
Pari » . . 100 Fr .
Schweiz . - 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr .

21 . Jan . 20. Za».
«db »rie» « db «r»t

169.16 169.50 169.15 169.49
112.29 112.51 112 .30 112.52
22 .18 22 .22 22 .185 22 .225
»0.432 20.472 20.44 20.48
4.1930 4 .2010 4.1915 4.1995
16.47 16.51 16.475 16 .515
80.755 80.915 80 .74 80.90
69 .071 59.195 [ 59 .07 59 .19
12.427 12.447 I 12.421 12.441

*

Franz Haniel & Cie. G.m .b.H . Kaiserstraße 231
Großhandel Eratklasiige Ruhrkohlen , Koks , Briketts -

Fernruf 4854/56 3C
H .30 Kleinbandel



Badisches
Landestheater

Sonntag , ^ en 22. Januar 1928
Vormittags 11 ' /, Uhr

S Jugend - Konzert
- Leitung : Rudolf Schwarz

L. Sinfonie D -Moll (unvMendete ) SchubertB. Lieder mit Klavierbegleitung
Magda Strack. Am Flügel : Josef Krips2 . Sinfonie O-Dur (mit dem Paukenschlag)
OpuS 80 Haydn

Anfang 11 ' /, Uhr Ende 12 '/, Uhr
Preise 40 % - bis IM XM

Erwachsene nur als Begleitung der Jugendlichen80 fyf bis 2,50 XM

| Sf ;Eintracht
Januar (Montag) 8 Uhr

Schiller ’«
Lied von der Glocke

WM vertont durch

M Alroy Fleming
(London )

UpanfffOfapung
Dop DicMePi Jooef Witt (Tenor )Meint bpi Rndotf Weypaueh (Bariton)Geoollei Adolf Vogel (Baß)Am Flügels Kupt Stepn

Karten zu 4, 3 , 2 und 1 XM bei
Kort Neufeldt
Waldstr.89 , TeL 2677

TIMTE s SCHMINKE
Presse - u . Bühnenfest 1928

am 4. Februar
In sämtlichen Räumen der städtischen Festhalle

in Karlsruhe
Eintrittskarten zu 10 XM sind zu haben in folgendenGeschäftsstellen:

Badischer Beobachter, Steinstraße 17
Badische Presse , Lammstraße 1b
Karlsruher TagWatt, Ritterstraße 1
Karlsruher Zeitung, Kari-Friedricb-Straße 14Residenz-Anzeiger, Jollystraße 21/23Volksfreund, Waldstraße 28 und an der
Hauptkasse des Badischen Landestheaters

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

offizielles Organder badischen Regierung

Ober den ganzen Freistaat Baden verbreitet
Von sämtlichen Staats - und Gemeindebeamten ,
In Industrie -, Handels - und Gewerbekreisen gelesen

® ll
Anzeigen aus Industrie ,
Handel und Gewerbe
sind deshalb von ganz
besonderer Wirkung

Geschäftsstelle :
Karlsruhe , Karl-Friedrich-Straße 14

Telephon 952, 953, 954

Rechtsanwalt!
Günstiger Niederlassungsort , mit großem Hinterland ,kein Anwalt am Platze. Beschlagnahmfreie Wohnung ,
parterre,fof - beziehbar, vorhanden, evtl. Kauf der ganzenVilla mit 10 Zimmern , Luftheizung usw.

und schönem Garten .
Beschleunigte Anfragen direkt an den Besitzer

IT Wiltltch , » feinfeOtn (Bd .), Am Oberrheinplatz.
Von militärischer Lieferung vom Jahre 1927bleibt am Lager 5000 Dtz-

Leiuiüchee
ohne Naht , feinfädige , schneeweiße , leinenegarantiert Ia Ware, fehlerlos, welche ich fürErzeugungspreis ausverkaufe .160x250 cm groß 1 Stück 8,— XM150x250 cm groß 1 Stück 7,50 XM
Kleinste Abnahme ' /, Dtz . versendet frankoverzollt, per Nachnahme
Leinenweberei S. MARSiK , Prag XTT , Londynaka 57
(Bersch Leinwand , Lisch und Handtücher usw.am Lager .) H .17

TH . undO . HESSIG
Telephon 105 Karlsruhe 1. B .
© . 768 Gegründet 1878

Hirschstr . 40

Beton - und Eisenbeton - Hoch - und Tiefbau
Asphaltierungen

Neuzeitlicher Straßenbau
Spezialität : Soliditü -Betonstraßen D. R. P,

Leichenwagen
liefern all Spezialität

Larcher Fahrzengmerk«
G . m . b. H. G .S3I

Lorch Nr . S» Württemberg
Jede Ausführung vorrätig,
günstige Zahlungsbedingungen.
Angebote unPBilder kostenlos .
Gebrauchter, sehr gut erhaltener
Sanitätswagen auf Gummi-

Bädern sehr preiswert abzugeben .

GESUCHT
in der Schuh- und Lederbranche gut eingeführter

General - Vertreter
für Auslieferungslager erstklassigen , neuen amerikan.Schuhpflegemittels. — Sehr kulante Bedingungen,weitestgehendste Unterstützung. — Eingehende An¬

gebote mit Referenzen an
MARKT & CO ., Abt . „ Planet Jp “

, Hamburg 1, Chilehaus 78

Orffrntlichr Sparkasse Scherrheim
Bilanz auf de« 31. Dezember 1926 .
BermSgen:

1. Kassenbestand .2. Guthaben bei Girozentrale
Mannheim und Postscheck¬amt .3 . Darlehen a Hypotheken .4. Darlehen in laufender Rech
nung an Private . . . .

5 . Darlehen auf Schuldschein.6. Einnahmerückstände . . .
7. Geräte .- .8 . Weitergegebene Landwirt »

schaftswechsel, . . 610,—
Rentenbankhypo-
theken . . . . 29 533,95

XM
2 454,40

3659,03
50 275,70

124 401,34
82 298,28
3748,37

10,-

266 845,06

Berbtnblichkettear XM
1. Spareinlagen . 151261,482. Giro« und Kontokorrent¬

einlagen . 3 377,843. Sonstige Einlagen . . . 1856,824 . Anlehen bei Girozentrale . 98 136,145. Ausgaberückstände . . . 965,696. Aufwertungsstock . . . . 2160,457. Rücklagen:
Reservefond . . . . . 5 482,688. Reingewinn . 3 603,969. Landw - Wechsel . 610,—
Rentenbankhypo¬
theken . . . . 29 533,95

268845,06

Berechnung der Rücklage.
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :8 °/, aus 166490,14 XM Einlagen . . .Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1926

mithin weniger . . .
Scherzheim , den 17 . September 1927 .

Der Vorsitzende de» BerwaltuugSratS :
Kientz -

= 12519,68 XM
9086,64 XM
3433,04 XM

M356
Der « eschäftSleitert

Berisch .

Erstklassigen
StraBensobotter

Gleissehottei *
Betonschotten

BetonsplittStflcksteine • Gnu » • Sand
liefert

PORPHYRWERK DOSSENHEIM
T. I. H . ldUberg 4094 H . Vattar Tel . HUddlberg 4094Dossenheim a . d . Bergstraße87 (seither 8taatllohea Porphyrwerlu )

öffcnü. EmMe -WONM . LMM
Geschäftsbericht per 31. Dezember 1927.

» ermAge « .
ypotheken .
emeindedarlehen . . .

Grundstückskaufgelder . .
Schuldscheine gegen Bürg .

schaff .
Anlagen bei Girozentralen
Aufwertungsfonds . . .
Einnahmerückstände . . .
Kaffenvorrat .
Gerätschaften . . . . .

XM’
471980, -

4000,—
5900, -

373 210,—
28052,65

546137.64
19 050,20
6618,35

_
145494934

Tchnlde « .
Spareinlagen . . .
Giroeinlage« . . .
Aufwertungseinlagen
Anlehenskapitalien .
Reinvermöge« . . .

XM
747138,42
88309,80

561,695,02
25000, -
32 806,60

1454949,84

Malsch , den 20. Januar 1928 .
Der

Beizer -

M349
Der AefchHstSkefterr

Bechler .

Uehme« Sie bitte bei allen Einkäufen und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der »Karlsruher Zeitung "

des badische « Forstamics
Pforzheim am Dienstag, de«
31. Jeonnr d. I ., früh 16
Uhr beginnend im Neben-
immer des Hotel Sanier in"

orzheim aus dem Staats¬
wald Hagenschieß etwa
3106Fm. Tannen u . Fichtenund 366 Fm. Forlen . Los-
verzeichniffe unentgellltch
durch das Forstamt . M .355

Freihändiger
MtzhotzverkMs.

Lad. Forstamt Obermeiler ,
Dienstag, den 31 . Januar :
338 km Ta-, Fi-Stammholz,360 Ster Papierholz. Los-
verzeichnifle durch das Forst-amt . M 359

M 359 . Offenburg . Das
Konkursverfahren über daS
Vermögen der Gemein¬
nützige » BolkSverftrgnng G.
m. b. H. in Offenburg mit
dem Sitz in Offenburg wird
nachAbhaltung desSchluß¬
termins aufgehoben.

OffeNburg, 13. Jan . 1928.
Badisches Amtsgericht Hl .

Schwetzingen. M .352
Gütercechtsregister - Ein -

Ä Band II Seite 481:
, Wilhelm Philipp ,

Kaufmann in Oftersheim ,und Elisabeth « geb - Lau -
inger - Vertrag vom 14 . De¬
zember 1927 . Gütertren¬
nung .

Schwetzingen,den 17. Januar 1928 .
Badisches Amtsgericht l .

Sonntag , 22 . Januar 1928
Nachmittags 15 Uhr
Mar and Mach

Nach Wilhelm Busch
von Leopold Günther

Musik von Fritz Becker
Inszenierung : T . Hecht

Musikalische Leitung :
Eurt Stern

Onkel Fritz Prüter
Max , Rademacher
Moritz MangelWitwe Balte Ziegler
Schneider Gemmecke
Seine Frau Genter
Lämpel Brand
Bäcker MehnerMüller SchneiderMecke Höcker
Liese Silber
Peter Opmar

Hierauf
Ae Mensee

von Bayer
Einstndiert von E . Bielefeld

Musikalische Leitung :
Joseph Keilberth

Spielwarenhändler
Lindenman

Mechaniker Grötzinger
Gehilfen { Größer
Raffke Kilian
Frau Raffke Bauer
Fräulein Raffke Beer-Gast
Raffke junior DennigDiener SchmittBauer KainbachWeib Tubach
Dienstmädchen Rivinius
Briefträger Plachzinfky
EommiS Grötzinger
Dienstmann Neidinger

Puppen
Puppenfee Bielefeld
Schienenpuppe Rivinius
Papa -Mamapuppe HoferTiroler und
Tirolerin {

Chinese und
Chinesin

Japaner und
Japanerin

Spanier und
Spanierin

Hofmann
Wieland

Eberle
Sonntag -

Siebert
Schnetzler

Wiedmann
Frohmann -
Schnauffer

Karst

Charly Chaplin Mangel
Backfisch Fischer
Köchin Supper
Schulmädchen Dahkinger
Struwelpeter Bischof
Gestiefelter Kater Rieker
Max und r Kuhlmann
Moritz 1 Bender

Jackie Coogan Dennig
Polizist Nagel
Anfang 15 Ende nach 17
I . Rang und I. Sperrsitz3 XM

Abends
Sonntag , 22. Januar 1928
* C14 Th .-Gem . 3 . S -Gr .

( 1 . Hälfte )

8a Laviata
von Verdi

Musikal . Leitung : Jos .Krips
In Szene gesetzt von

Dr. Herm . Wucherpfennig
Violett« von Ernst
Flora Seiberlich
Annina Burgeff
Alfred Rentwig
Georg Weyrauch
Gaston Laufkötter
Douphol Löser
Marquis GrötzingerGrenvil Bqgel
Josef Kalnbach
Diener Plachzinfky
Kommiffionär Kilian

Tanz einstudiert von
Edith Bielefeld

Anfang 19 ' /, Ende 21 -/.
1. Rang u . I. Sperrfih 8 XM

Montag , 23. Januar 1928
5

von Rickelt
In Szene gesetzt von
Ulrich von der Trenck

Reinhold Kloeble
Walter Müller
Brown Schulze
Jean Herz
Ulrike FrauendorferGrete Qnaiser
Justizrat Prüter
Aurelie Ziegler
Müller Gemmecke
Oberbürgermeister Höcker
Sanitätsrat Schneider
Otto MehnerBiermann GrafLevi Brand
Adelheid Genter
Standesbeamte Keinath
Küfer OstholtKellner Schellenberger
Stubenmädchen

Lantenschläger
Anfang 19 ' /, Ende 21 -/.I . Rang und I . Sperrsitz

5XM.
Plätze aller Preisgattungen

find für den allgemeinen
Verkauf freigehalten

Di .24.Jan .: DerNogelhändlerMi . 25 . Jan . : Einmaliges
Gastspiel Habima : Dybuk.

W Stöbt. MzerlhW
" Sonntag , 22. Januar 1923

Der AM
der Kabinelinnen

von Franz und Paulvon Schönthan
In Szene gesetzt von
Ulrich von der Trenck

Gollwitz Höcker
Friederike Frauendorfer
Paula QnaiserDr . Neumeister Kloeble
Marianne Miller
Karl Groß Gemmecke
Emil Groß Leitgeb
Striese Müller
Rosa Genter
Meißner Schneider
Anfang 19 ' /, Ende 21 -/.

I . Parkett 4M) XM

CILOSSEHM
WaldstraSe 16
Telephon 5599
Bis 1 . Februar

täglich
Die grofie
REVUE

Das
lebende
Magazin

Druck G . Braun , Karlsruhe
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